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"... Soviel gibt mir der aufgezeichnete Compaß zu erkennen, daß
der Künstler ihn zu dergleichen großen Sachen nicht zu brauchen
wisse. Ich habe deren 3, ..."
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�������'��� ���� ���:A97(*�=,��� :,F�*��7*�=,DJ����D
�*�=,�������77�=,�A��-���.�,���#4482���#%4D65$O���������#44E�
��#%4�� "von Burkard Jacobi Pfalzzweibrückischen Bergrathe und
Berginspektor."
��#E%� "... 1748 ... und ich mich ohnedem auf dem Stahlberge
befand, um verschiedene Arbeiten abzuziehen ..."
��#E$� "... als ich nach diesem in ordentliche Dienste bei hiesigen
Bergwerken kam ..."
S.162: "... Da ich aber eine Belohnung dafür verlangte, so waren in
den Jahren 1765 und 1766 neidische Verbesserer des Laborirens
aufgestanden, ..."
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#4<6�
��8%E�� "... Von dem Hrn. Bergrathe Jacobi zu Obermoschel wird
man in der Folge eine vollständige Beschreibung dieser wichtigen
Werke erwarten dürfen. ... "
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*�� ���)�*7��@�=,���� D� �������*:�� #<1<�� *��� � ����2� ���,���� "!��'�&�
���JAA���7�� ��� 	���*��'�� A�� ������������ *�� !*������ ����� A�� ��� ����'�'���
����2�!�A�����4O�������;=����#$<1�
��8%D8E� "... Am 7. Juni 1785, morgens um 7 Uhr ging bei dem
hiesigen Oberamte eine Requisition des Hofkammerrates Röchling
ein, den Bergsteiger Conrad Boltz zu Wellesweiler unverweilet
einsetzen zu lassen ...
... eine Kutsche mit 3 fremden Herren nach Wellesweiler
gekommen, welche sogleich nach ihm gefragt hätten, dass er ihnen
die Grube zeigen möchte. Weil er von diesen Herrn den Bergrat
Jakoby, welcher bekanntlich schon vor etlichen Jahren bei
Besichtigung der Bergwerke als Commissarius gewesen, wohl
gekannt habe, so hätte er kein Bedenken getragen, diesen Herrn
die Grube zu zeigen. ...
Diese Sache war jedoch in anderer Gestalt hinterbracht worden.
Man hatte angegeben, der pfalz-zweibrückische Regierungsrat
Gräber, der Bergrat Jacoby und ein vorgeblicher preussischer
Bergrat hätten die Grube in der Absicht besucht, um mit dem
Kompass das Streichen der Kohlenflöze nach dem Zweibrücki-
schen zu erforschen. ..."
K��77��9��*'�����P���*�,�������115$�6D8�L

���
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��#%%D#%E�� "1) Der zweifellos fähigste war der Bergrat Jakobi, der
1751 Rechnungsführer auf dem Stahlberg geworden war, 1773 die
Inspektion aller Bergwerke übernommen hatte 5) und im Jahre
1786 starb. 6) Er hat die Kombination der Moscheler Gruben
durchgeführt. Aber schon mit Eingabe vom 17. März 1760 mußte
er sich gegen den Vorwurf des Eigennutzes verteidigen 7) Er ließ
sich vom Herzog 5658 fl für Überwachung und Begutachtung
alchimistischer Versuche in Bessungen auszahlen. 8) Regierungs-
rat v. Hofenfels urteilt in einem Berichte vom 17. März 1777 1),
daß unter Pauli Betrug, unter Böhmer Unordnung, unter Stahl
und Jakobi Betrug und Unordnung geherrscht habe. Die Bergräte
Kimnach und Suffert waren zu schwach zum Widerstand oder
wirkten selbst mit Stahl zusammen.
5) Zweibrücken I No.4688 Bl. 108 f.
6) Zweibrücken I No. 441 Bl.16.
7) Oberbergamt Akt II 6 (2) Bl. 57 und Geh. Staatsarchiv a.a.O.
[Bezug auf HEUSER 1911 und 1907].
8) HEUSER a.a.O. S.5
1) Kreisarchiv Speyer, Zweibrücken I No 4686 Bl. 23."
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*�� ���� GA�7(� �*�� #$65�� D� �*�������*��O� C;�(���'� #$68�� ���=��� �������,7
#$<#�"��7���-��7�'&�
��%#��"Um die Lage und das Streichen der Wellesweiler Flöze genau
zu beobachten, hatten Bergrat Kröber und Bergrat Jacobi am 3.
Juni 1785 das nassauische Kohlenwerk bei Wellesweiler befahren
74). Diese Flöze hofften sie auch im zweibrückischen Gebiete, in der
Höcherbach zu finden. Der Steiger Boltz von Wellesweiler, der die
zweibrückischen Beamten hatte einfahren lassen, wurde auf einen
Karren gebunden und nach Saarbrücken geführt. Er wollte später
doch sagen, wie die Flöze streichen, aber nur gegen Belohnung
und Anstellung im Zweibrückener Dienste.
74) B.St.A.Sp Zweibr. III Fasc.1898."
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��#58��"Der bisherige veldenzische Bergrat Jakobi scheint die Wie-
deraufnahme angeregt zu haben. Am 5.8. 1747 bittet er um Beleh-
nung, die er auch am 20.11.1747 erhält. Mit der Arbeit beginnt er
am 19.12. ... Erst am 20.7.1748 findet Jakobi im alten Stollen
einen Gang, der Silber und Kupfer führt, allerdings ausgehauen
ist, und bittet demgemäß um Gratisabgabe des Holzes und einen
Erbbestand."
��#5%�� "1753 ... Der inzwischen zum Berginspektor aufgerückte
Jakobi befährt vorsichtshalber die Anlagen am Selberg."

0��/!��2�C�7�,�����*��>�:A��'�����(��0*�=,��=,�������,���+�*������
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C������ "�=,�*A�7�&�� ����D�������*��� +� ���� 	�A�=,7���2� ������,�A�� #$2
��#8ED#E#O�!�*��7���'�#$45�
��#%1�� "1769 wird ein Bergverwalter JOH. FRANZ JAKOBY in den
Kirchenbüchern genannt, ... 44)."
��#E#� "44) Joh. Franz JAKOBY könnte zeitlich der Pfalz-Zwei-
brücker Berginspektor JAKOBY sein, von dem die Erläuterung des
Hosenberger Grubenrisses im Kreismuseum Birkenfeld stammt.
Auch die JAKOBY waren offenbar mit den KROEBER verwandt, da
beim Verkauf der Asbacher Hütte 1743 der Amtmann Karl Ludwig
JAKOBY zu Winterburg und der Bergverwalter Joh. Burkard
JAKOBY zu Veldenz unter den KROEBER'schen Erben erscheinen
(A.KELLER)."
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1741 war er "Faktor auf dem Eisen- und Kupferbergwerk" in
Veldenz, 1777 Berginspektor in Meisenheim.
S.156: "3.1 Jacobi Johann Franz ...
Anzunehmen ist, daß diese Ausbildung maßgeblich durch seinen
Bruder Johann Burghardt Jacobi gefördert wurde, der Bergver-
walter zu Veldenz und Berginspektor in Meisenheim war."
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��������C����72�QQ����	��'����"#$$EM$1&2���#E<D#4#O�����C����7�#$$1�
��#16�� "... Gruben- und Seigerriß, den der ehemalige Veldenzer
Bergverwalter und spätere Meisenheimer Bergrat Johann Burg-
hard Jacobi aufgenommen hat ... . Die Karte ist nicht datiert, man
muß allerdings davon ausgehen, daß sie während der Amtszeit
Jacobis in pfalz-zweibrückischen Diensten erstellt wurde, also
nach 1755, aber wohl vor 1770. ..."
K��� *��� �=,)��� �*�(���,��2� ����� .	/�
�� �*=,� �7��� �7�� "J.B. Jacobi
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